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ROSTOCK. Wenn ein Kreuz-
fahrtschiff zur Weltreise auf-
bricht, denkt kaum jemand da-
ran,was tiefunterderWasserli-
nie passiert. Doch genau dort
spielt sich ein Forschungspro-
jekt mit Wurzeln in der Region
Rostock ab – und es könnte die
Schifffahrt ein Stück sauberer
und effizienter machen.

Seit dem 10. November
2025 ist die „Aidadiva“ auf
einer 133-tägigen Weltreise
unterwegs. Mit an Bord: Tech-
nik aus Stäbelow. Die Heat
Nord GmbH hat auf dem Schiff
drei sogenannte Seekasten-
kühler mit ihrem patentierten
thermischen Bewuchsschutz-
system iTAS (integriertes
Thermal Antifouling System)
ausgestattet – weltweit erst-
mals auf einem Kreuzfahrt-
schiff.

Eingebaut wurden die Sys-
teme während eines Werftauf-
enthalts in Marseille im Febru-

ar 2025. Jetzt liefern wöchent-
lich Messdaten von Bord wich-
tige Erkenntnisse. „Wir erhal-
ten regelmäßig Daten, die Auf-
schluss über die korrekte
Funktion des iTAS-Bewuchs-
schutzes geben“, sagt Ge-
schäftsführer Gunter Höffer.

So soll es funktionieren:
Mikroorganismen, die sich
sonst an Kühlerrohren festset-
zen und die Kühlleistung ver-
schlechtern, sterben bei Tem-
peraturen von mehr als 65
GradCelsiusab. ITASnutztda-
für einen Teil der ohnehin an-
fallenden Abwärme der
Schiffsmotoren. In Intervallen
werden einzelne Rohre gezielt
aufgeheizt – ganz ohne zusätz-
liche Chemikalien.

So bleibt die Kühlleistung
erhalten, Motoren und Aggre-
gate arbeiten im optimalen Be-
reich, und das Energiema-
nagement des gesamten Schif-
fes verbessert sich. Gleichzei-

tig sinken Wartungs- und Rei-
nigungsaufwand deutlich.

Auch ökologisch ist der Ef-
fekt beachtlich: Seit 2008 wur-
den durch den Einsatz von
iTAS-Kastenkühlern laut dem
Unternehmen mehr als 200
Tonnen Schadstoffe vermie-
den, die sonst durch Kupfer-

anoden und chemische Mittel
ins Meer gelangt wären. Das
Forschungsprojekt mit Aida
Cruises wird vom Wirtschafts-
ministerium Mecklenburg-
Vorpommern gefördert.

Bisher war die Technik vor
allem auf Offshore-Service-
und Baggerschiffen im Ein-

Auf einerWeltreise mit neuer Technik ausMV, die Schadstoffe vom
Meer fernhalten soll, passierte die „Aidadiva“ die Golden Gate Bridge
in San Francisco. FOTO: AIDA CRUISES/JAKE BUTTERS

ROSTOCK. Ein Aufenthalt im
Fünf-Sterne-Resort der Yacht-
hafenresidenz Hohe Düne hat
seinen Preis. Auch fürs Parken
muss man tief in die Tasche
greifen. Mit sechs Euro pro
Stunde zählt der Parkbereich
der Yachthafenresidenz zu den
teuersten Parkplätzen der
Stadt. Damit könnte bald
Schluss sein.

Die Grundlage für eine neue
Diskussion ist der geltende
Erbbaurechtsvertrag zwischen
der Stadt Rostock und der
Yachthafenresidenz.

Stadtsprecher Ulrich Kunze
bestätigt auf OZ-Nachfrage:
„Die von der Erbbauberechtig-
ten (Yachthafenresidenz) erho-
benen Parkgebühren entspre-
chen nicht den Regelungen im
Erbbaurechtsvertrag.“ Die ge-
nauen Vertragsinhalte sind ge-
heim.Im Vergleich zur Parkge-
bührenordnung der Stadt Ros-
tock zeigt sich, dass selbst in
der Hauptsaison in Warnemün-
de Autofahrer maximal 3,60
Euro pro Stunde zahlen müs-
sen.Henry Klützke (Die Linke)
ist Vorsitzender des zuständi-
gen Ortsbeirates Hohe Düne.
Er sagt, das Problem sei der
Stadt lange bekannt: „Wir war-
ten seit anderthalb Jahren auf
eine Klärung des Sachver-
halts.“

Bereits Ende 2024 hatte ein
Bürger auf der Ortsbeiratssit-
zung die hohen Parkgebühren
am Yachthafen thematisiert.
Daraufhin stellte der Ortsbeirat
die erste Anfrage an die Stadt.

Erst nach weiteren Anfra-
gen teilte das Liegenschafts-
amt im Oktober 2025 mit, dass
zwischen dem Erbbaurechts-
vertrag und den vor Ort erho-
benen Parkgebühren „eine
Diskrepanz“ bestehe. Die
Parkpreise sind bis heute un-
verändert geblieben. Zum Ver-
gleich: Nur wenige hundert
Meter weiter kostet das Parken
pro Stunde einen Euro.

Auf OZ-Frage, was genau
der Erbbaurechtsvertrag be-
sagtundwogegendieYachtha-
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fenresidenz verstößt, ging die
Stadt nicht näher ein.

Kunze sagt jedoch: „Die
Erbbauberechtigte wurde mit
diesem Sachverhalt konfron-
tiert und zur Stellungnahme
aufgefordert.“ Diese liege nun
auch der Stadt vor und werde
geprüft.

Der Stadtsprecher ergänzt:
„Die hierfür erforderlichen äm-
terübergreifenden Abstim-
mungen sind noch nicht abge-
schlossen.“ Die Yachthafenre-
sidenz Hohe Düne, die den teu-
ren Parkplatz verwaltet, äußert
sich auf Nachfrage nur vage zu
den Preisen. Silke Glomm, die

Geschäftsführerin der Yacht-
hafenresidenz, sagt: „Ich kann
bestätigen, dass wir seit sehr
langer Zeit mit der Hansestadt
Rostock bezüglich der Parkge-
bühren im Gespräch sind.“

Zu konkreten Fragen, wie
die Höhe der Parkgebühren
entstanden ist und ob es dem-
nächstzueinerÄnderungkom-
men wird, äußert sie sich nicht.

Schlechte Aussichten für
Rückzahlungen

Sollte die Yachthafenresidenz
tatsächlich die Preise nach
unten korrigieren müssen, hät-

ten Autofahrer über Jahre hin-
weg zu viel bezahlt. Das heißt je-
doch nicht, dass frühere Parken-
de ihr Geld zurückbekommen.

Laut dem Rostocker Rechts-
anwaltJanDaubmüsstendafür
die Höchstgrenzen für Parkge-
bühren vertraglich genau defi-
niert sein.

Ferner sagt er: „Parkende
hätten nur dann einen An-
spruch auf Rückzahlung der
überschießenden Beträge,
wenn solche Rückforderungs-
ansprüche ausdrücklich im
Erbbaurechtsvertrag geregelt
wären.“ Daub glaubt nicht,
dass dies der Fall ist.

6 Euro pro Stunde kostet das Parken auf dem Parkplatz am Yachthafen in Rostock-Hohe Düne. Damit
könnte bald Schluss sein. FOTO: MARTIN BÖRNER, BÄRBEL SCHADE
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Jazz an
Bord der
„Skythia“

Der Musiker Andreas
Pasternack spielt am 13.
Februar auf dem Schiff.

ROSTOCK. Der Musiker
Andreas Pasternack ist am
13. Februar an Bord des Se-
gelschiffs „Skythia“ im Ros-
tocker Stadthafen zu erle-
ben. Andreas Pasternack
tritt an diesem Abend zu-
sammen mit dem Gitarristen
Christian Ahnsehl auf. Als
Saxofonist ist Andreas Pas-
ternack in der Musikszene
von Mecklenburg-Vorpom-
mern bestens bekannt, auch
als Bandleader und als Mu-
siker in anderen unter-
schiedlichen Jazz-Forma-
tionen.

Der Austragungsort bie-
tet natürlich ein besonders
maritimes Flair. Denn die
„Skythia“ liegt im Stadtha-
fen auf Höhe der Adresse
Warnowufer 61. Ralf Kirsten
ist Besitzer der Schoner-
yacht „Skythia“. Sie ist übri-
gens eine Replika der
„America“, die 1851 die be-
kannte Segelregatta Ameri-
ca’s Cup gewonnen hat.
Weltweit gibt es nur drei sol-
cher Boote, in Europa ist sie
einzigartig.

Schiffseigner Ralf Kirsten
veranstaltet regelmäßig
Konzerte auf seinem Schiff.
Für den 20. Februar sind
„Matjes, Pop & Dosenbier
gebucht“, am 21. Februar
kommen „Hans’ Vadder un
sin Maat“, am 27. Februar
steht eine Lesung unter dem
Titel „Hainis Literaturma-
gazin“ im Plan. Das Jazz-
Konzert mit Andreas Paster-
nack und Christian Ahnsehl
beginnt am 13. Februar um
19 Uhr, Einlass ist ab 18 Uhr.
Eine Karte für das Konzert
kostet 20 Euro.

Jazz und Swing imMuseums-
gartenmit Andreas Paster-
nack
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Neue Technik soll Schadstoffe vom Meer fernhalten
Die „Aidadiva“ wird zum Forschungsschiff: Firma aus MV testet neues Kühlsystem für Kreuzliner

satz. So ist etwa der neue La-
deraumsaugbagger „Oster-
iff“ der Generaldirektion Was-
serstraßen und Schifffahrt mit
zwölf iTAS-Kühlern ausge-
stattet. Auch zwei Spezial-
schiffe der niederländischen
Reederei Spliethoff, die mit
450-Tonnen-Kränen Monopi-
les (Einzelpfähle) für Offsho-
re-Windparks installieren, er-
füllen dank der Technik
strengste Umweltauflagen.

Um international weiterzu-
wachsen, kooperiert Heat
Nord mit Partnern in den Nie-
derlanden und Belgien und
baut den Servicebereich aus.
Ein zusätzliches Engineering-
Büro in Emden stärkt seit 2024
die technische Kompetenz.
„Trotz rückläufigem zivilen
Schiffbau in Deutschland bli-
cken wir optimistisch in die
Zukunft“, sagt Gunter Höffer
– mit Rückenwind von der
Weltreise.

Ohne Regelung regelt der
Erbbaurechtsvertrag nur Rech-
te und Pflichten zwischen Stadt
und Yachthafenresidenz, nicht
für Autofahrer.

Auch die Stadt Rostock hat
vermutlich keinen Anspruch
auf Auszahlung der zu hoch
verlangten Parkplatzgebüh-
ren. Es sei denn, der Erbbau-
rechtsvertrag schreibt dies aus-
drücklich vor.

Am Ende entscheidet der
genaue Wortlaut des Vertra-
ges, ob die Yachthafenresidenz
zur Kasse gebeten wird.

Eine Sache ist laut dem
Rechtsanwalt Daub sicher:
„Der Eigentümer (die Stadt)
darf vom Erbbauberechtigten
eine Unterlassung der Forde-
rung von zu hohen Parkgebüh-
ren verlangen und kann dies
auch gerichtlich durchsetzen.“

Das bedeutet: Zur nächsten
Hanse Sail im August könnte es
für alle Gäste mehr „bezahlba-
re“ Parkplätze in Hohe Düne
geben. Ob sie tatsächlich güns-
tig sind, muss jeder Autofahrer
selbst beurteilen.

Teure Parkplätze an Yachthafenresidenz
sind fragwürdig

Sechs Euro pro Stunde / Gebühren entsprechen nicht den Regelungen / Rechtsanwalt klärt auf

Henry Klützke, Ortsbeiratsvor-
sitzender vonMarkgrafenheide
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Wie entstand die Yachthafenresidenz
Hohe Düne?
Die Yachthafenresidenz Hohe
Düne entstand Anfang der
2000er Jahre im Rahmen der
deutschen Olympiabewerbung
der Stadt Leipzig für 2012. Ros-
tock sollte dabei die Segelwett-
bewerbe an der Ostsee ausrich-
ten. Als zentrales Infrastruktur-
projekt wurde der Yachthafen

geplant. 2005 eröffnete die An-
lagemit Hotel, Marina und Kon-
gresszentrum – als maritimes
Aushängeschild an derWarnow-
mündung. Zwischen den Betrei-
bern der Yachthafenresidenz
und der Stadt Rostock besteht
seitdem ein Erbbaurechtsver-
trag.
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